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Erfche..» täglich mit Aus¬
nahme der Sonn - und

Feiertage.
Druck und Verlag

von H. Ehr. Sommer,
Diez und Ems.

Preis der Änzelge»
Die einspaltige Petit,eil»
oder deren Raum 15 Pfg

Reklamezeile 50 Pf^

(Kreis-Knjeiger.) (Lahn-Bote .)

Ausgabestelle:
Diez. Rosenstraße 38

Telephon Nr . 17.

(Kreis-Zeitung.)

«bundcn mit dem..Amtlichen  KrCiSblalt“ für dm Unterl-hnkrei-
Nr. 10

Diez , Freitag den 12. Januar 1917

Die deutschen amtlichen Berichte.
Lettin , 1 ! . Januar , abends . (W . B . Amtlich .)
Englische Teilaugrissc bei Zerre und Beaumout

flu» «dgcwiesen.
An der Düna und an der Putna  keine besonderen

«reigniffe.

WTB. Großes Hauptquartier. 1l. Januar. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.
Im Ipern - und Whtschaeto-Bogen, an der Ancre, der

Homme und beiderseits der Maas erreichte der Artillerie-
«nd Minenkgmpf an einzelnen Tagesstunden beträchtliche
Stärke.

Nördlich Ypern  ist ein feindlicher Angriff unter
schweren Verlusten für den Gegner abgeschlagen. An schma¬
ler Stelle eingedrungene Engländer  wurden durch Ge¬
genstoß zurückgeworfen.  Auch südlich von Ypern blie¬
ben Vorstöße stärkerer feindlicher Patrouillen erfolglos.

Bei Beaumont gelang es dem Feind, ein vorspringendes
Grabenstück unserer Stellung zu besetzen.

Unsere Flieger schossen zwei englische Fesselballons ab,
die brennend niederstürzten.

Vestlrcher Kriegsschauplatz.
Front des

Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern,
Lebhafter Artillerietütigkeit zwischen Riga und Smor-

«on folgten gqgen verschiedene Stellen dieser Front während
des gestrigen Tages , in der Nacht und heute morgen
mehrere russische Angriffe und Vorstöße starker Abteilun-
gen, die restlos abgewiesen wurden.

Front des Generalobersten Erzherzog Fosef
Der gestrige Tag brachte den deutschen und öster¬

reichisch-ungarischen Truppen im schwierigen Gebirgskumpf
Mischen Uz - und Susita - Tal  weitere Erfolge. Mehrere
Stützpunkte  wurden dem Feind entrissen.
. Nördlich der Oitozstraße  nahm das Ins .-Regt . Nr.
189 unter Führung seines tapferen Kommandeurs stark
mrsgebaute, zäh verteidigte Höhenstellungen im Sturm.

f-a, Bei Marasti und Racoasa  wurde die gewonnene
Lmie gegen feindlichen Angriff behauptet.

An Gefangenen  sind 6 Offiziere  und über
800 Mann,  an Beute 6 Maschinengewehre  ein-
gebracht.

Heeresgruppe des Generalfcldmarschalls v. Mackensen.
Keine Ereignisse von wesentlicher Bedeutung.

Mazedonische Front.
Patrouillenkämpfe an der Struma waren für uns er

folgreich.
Ter Erste Generalguacliermeister

Ludendorff.

Das englische Schlachtschiff „CornwaMs"
versenkt.

. . London,  11 . Jan . Meldung des Reuter-
schen Büros . Amtlich wird gemeldet: Das Schlachtschiff
Cornwallrs wurde im Mittelmeer am 9. Januar von einem
femdlrchen Unterseeboot versenkt. Der Kapitän und samt-
Uche Offiziere wurden gerettet . 13 Mann werden vermißt,
wlan glaubt , daß sie durch eine Explosion ums Leben
gekommen sind.

Das Flugzeugschiff (wörtlich : Wateiplan Currier ) Ben-
nutcfjree unter dem Kommnnbunten Samson n>urde am 11.
^anuar im Hafen der Insel Castelorizo durch Geschützfeuer
zum Sinken gebracht; ein Offizier und vier Alaun wurdenverwundet.

Eomwallis wurde im Jahre 1991 gebaut ; es maß
"5 '0 .Tonnen und führte vier 30,5 Ztm. Geschüste und
zwölf 15 Ztm . -Geschütze.

Die Antwortnote der Entente.

Der österreich- ungarische Bericht.
. WTB. Wien,  11 . Jan . Amtlich wird Verlautbart:

O e st l i che r Kriegsschauplatz.
Im Bereiche der Heeresgruppe des Generalfeldmar-

ichalls von Mackensen keine Aenderung.
Am Südflügel der vom Generalobersten Erzherzog Joses

^whllgten Streitkräste dauert der Gebirgskumpf fort . In:
^htta - und Casinu -Tal wurde unser Angriff vorwätts ge-

Nördlich der Oitoz-Straße stürmten vsterreichisch-
' 'gaufche und deutsche .Bataillone mehrere russische Stel-

Mn. An zahlreichen Punkten bemühte sich der Feind,
^loren ^ . Gelände zurückzuerobern; es war vergeblich. Un°

Tagesbeute belief sich gestern in diesem Raume auf
Gefangene und sechs Maschinengewehre. An der By-

inJ a -vlotwinska wiesen unsere Feldioachen russische Jaad-rommandos ab.
Italienischer und Südöstlicher

Kriegsschauplatz.
llnverändert.

Ter Stellvertreter des Chefs des Genemlstabs:
v. Hö f e r, Feldmarschalleutnant.

Der Seekrieg.
1?' ^ on. ^ Coruna sind an Bor» eines

-o wegffchen Dampfers 24 Seeleute des versentten französi-
5 Dampfers Alphonst Conseil und 20 Mann des ver-
^nrren norwegischen Dampfers Borgholm eingetroffen.

dern,  10 . Jan . Temps erfährt , daß der spanische
derstn̂ ? dlah auf der Fahrt von Barcelona nach England

worden sei. Demselben Blatte zufolge sind in
Lini' ^ ^ ^ en überlebenden Seeleute des versenkten
TttH * ^ anlors erngettoffen . Sie sind in das Mili-'̂pital gebracht worden.

Von besonderer Seite wird uns geschrieben:
„Mit bewunderungswürdiger Festigkeit" — um eines

lener selbstgefälligen Worte anzuführen, das die Entente¬
volker aneinanderkitten soll - haben unsere Feinde ihre
Erwiderung auf das deutsche Friedensangebot ioiederum
au : eine alte ^Behauptung eingestellt, über die zum min¬
desten ein großer Teil aller Denkenden von jeher abweichen¬
der Meinung war , nämlich auf die Schuldfrage.

Bnand , George und Genossen handelten hierbei nach
emem Rezept, dem man im Masstnbetrirb pshchis cher Beein-
fluisung eine gewisse Wirk,amkett nicht absprechen kann.
Sie behaupten : „Die Mittelmächte haben angefangen und
tragen somit die schuld ain Kruge ." So sagen sie und
darum muß «g wahr sein. Ob die Behauptung erweislich
yr oder nicht, ist gänzlich belanglos , ebenso wie es gleich¬
gültig ist, ob der Mann , der auf einem Markt ein Heil¬
mittel ausruft , die Siechen von ihren Leiden erlöst, solange
er nur über eine schallende Stimme verfügt, und das Publi¬
kum durch Zuspruch auf sein Wort die Kassen füllt . Staats-
mannisch können solche„ olle Kamellen ' kaum noch irgendwie
{jetoertct toetben, nnch einem WorteBisrnnrcks besehen, bas
der bekannte französische Publizist Henri Welsen,ger in
seinem Werke „La guerre de 1870" indossiert und seinen
Landsleuten nachträglich zu Gemüte fühtt:

„Es wird kaum möglich sein, in ein^m äußern Konflikt
zum ^ riedensschluß zu gelangen, wenn man von einer der
Parteien das Zugeständnis soiDern wollte : Ich erkenne daß
ich Unrecht gehabt habe." (Band I, Kap. V.)

Wer also mit der Forderung kommt, die, ohne besonders
herborgehoben zu sein, in der Antwortnote liegt , die eine
Partei müsst sich zur Schuldfrage bekennen, dokumentiert
damit an und für sich bereits den Standpunkt , eine Ver¬
handlung über den Frieden nicht zu wollen . Und da bei
einem Berharren auf diesem Punkt überhaupt nicht abzu-
sthen ist, wie der Krieg einmal in den Frieden übergeleitet
werden soll, stehen wir vor der Aussicht, aus diplomatischem
Wege in sechs oder zwölf Monaten ebensowenig zu einer
Vereinbarung zu gelangen , und haben uns nur in dem
Entschlüsse zu verhärten , die Waffen solange sprechen zu
laufen, bis den Gegnern bessere Einsicht kommt. Warum
aber die Antwott so gefaßt werden mußte, wie sie tatsächlich
ausfiel , konnte denen nicht verborgen sein, die sich die Mühe
gaben, darüber nachzudenken, was die Entente eigentlich
hätte antworten sollen, wenn ihr der gute Wille fehlt —
der Weihnachtswille wäre man versucht zu saaeu — und sie
dennoch Argumente liefern soll? Man steht vor der Wahl
diese Antwottnote als ein Dokument der Fnedensungewiß-
heit oder der Hilflosigkeit zu betrachten oder vielleicht fiir
beides, denn sic bringt nichts vor, was neu, was gehaltvoll
Ware, und muptc somit zu den alten Sprüchen greisen, die
m einer Grammvphonplatte würdigere Verwendung fänden
als in einem diplomatischen Aktenstück. „Rcvenants ", Wie¬
derkehrende, erscheinen in dürftigen Laken vor den Kulissen
wiederkehrende Worte vom Angriff eines an Umfang be¬
grenzten Staates gegen die größten Weltreiche, vom Ver¬
weigern einer schiedlichen Lösung, deren Ausgang fiir uns
nicht anders sein konnte als die Demütigung, die das Ehr,
gefühl keiner Nation ettragen kann,, noch dazu unter dem
Zeichen der Einschüchterung, nachdem die Mobilisation des
größten Heeres der Weltgeschichte bereits als Argument
anfgerückt war!

Der Zug , daß selbst die damalige Stellungnahme des
deutschen Vertreters im Haag zur Abrüstungsfrage heran¬
geholt wird, hat noch gefehlt, um die Verlegenheit zu offen
baren , die in Ermangelung anderer Beweisgründe zur Er¬
örterung einer Theorie , die sich lange vor dem Kriege ab-
pielte, ihre Zuflucht nehmen muß.

Es widerstrebt uns , nach allem, was über die Ursachen
des Krieges geschrieben und gesprochen worden ist, was
namentlich über Rußlands Mobilisierung , die schon im

!Ü 12 öIS  Kriegserklärung gegen Deutschland fest¬
gestellt war , aus den Reden des Reichskanzlers klar zutage
ttttt , Nms aus den belgischen Dokmnenten zu uns spricht

der Schlinge durch die berühmte Eiu-
kreyungspolttrk usw., noch in Einzelheiten zu gehen. Wer
statt auf Schlagworte zu hören, sich die Mühe geben wollte,

(die so wenige stuvrert haben, manche selbst
nicht kennen dürfen)  aufmerksam zu lesen, oder über das
Problem nachzudenken, wie Oesterreich sich die serbische
Mordergestll,chaft vom Leibe hätte halten können, ohne die
außer-sten Garantien zu fordern , wie Deutschland ohne
Scham hatte vor der Welt bestehen können, wenn es dem
züchtigenden Degen Oesterreichs in die Parade gefahren
Ware der müßte doch mit seltsamer Logik behaft>'t sein
um in den Worten der Note etwas anderes zu sehen als
das , was sie uns zum Vorwurf macht — das Krieas-manöver . u

Wer aber selbst der Entente den guten Glauben an
die eigenen Behauptungen zugestehen will, so wie wir ihn
für unsere Auffassung beanspruchen, wird ichwerlich über
den Westnsunterschied zwischen dem Geist unseres Angebotes
und der Erwiderung hinwegkommen, nämlich, daß es der
einen Sette Ernst war , den Frieden zu wollen, der andere»
aber , ihn nichts zu wollen . Die Erklärung hierfür liegt in
dem eigenen Eingeständnis , das aus der Note spricht: Sie
wollen keinen Frieden , weil der Frieoe unter Voraus¬
setzungen geschlossen würde, die einzig uns (den „An¬
greifern , als welche man uns darstellen mußte) zum Vor-
teil gereichtem Wer seine Zerstörungs - und Eroben .ngs'-
absichten so vffengelegt hat , wie England in der Sucht nack>
der Ausschaltung Deutschlands als Machtsaktor, Rußland im

Konstantinopel , Frankreich im Drange nach
der Wzedereroberung verlorener Provinzen , muß einen

£er  Wünsche nicht gewährte, notwendiger-
welse ablehnen , solange noch eine Hoffnung, diesem Frieden
entgehen zu können, besteht. Und hierin deutet sich Wohl
fiir die Außenwelt der letzte Sinn der Zurückweisung, für
uns d,e Lehre, wofür wir weiterkämpsen. *

Deutschland
Herabsetzung der Getreidepreise.
* Berlin,  10 . Jan . (Amtlich.) Die Reichsge¬
treidestelle teilt mit : Die Höchstpreise für Roggen und
Weizen ermäßigen sich nach dem 31. März um 15 Mark

Maßgebend für die Berechnung der Höchst-
Preise ist der Tag der Ablieferung des Getreides. Nach

öar f ^ in  Elchen Fällen der bisherige
Höchstpreis nicht mehr bezahlt werden, in denen eine frühere
Ablieferung infolge von Umständen unmöglich war , die die
Getreidebesitzer nicht denneiden und nicht voraussehen konn-

Dre zur Zeit schon bestehenden großen Schwierigkeiten
der Elsenbahnwagengestellung, durch die an manchen Stellen
auch Kohlenmangel hervorgernfen wird, dürften voraussicht-
lrch in den nächsten Monaten bestehen bleiben. Sie werden
sich naturgemäß noch verschär'en, wenn in den letzten Wochen

be>lV3 r' J J ar '5 üott  ollen Seiten Eisenbahnwagen für
Eetreideverladungen angefordert weroen. Deshalb wird den
Getreidelieferern dringend empfohlen, so schnell als mög-

Kreide auszudreschen und zur Ablieferung zu
davor gewarnt werden, bis in die letzten

Wochen des Marz mit den Getreidelieferungen zu warten.
Entlastung der Reichsbank um übereinr Mil¬liarde.

. Holte die vorangegangene Bankwoche zunr Jahresschlnß
eine ganz ungewöhnlich starke Anspannung der Kapital¬
anlagen der Reichsbank gebracht, so ist in der ersten Woche

«ine überraschend hohe Entlastung eingc-
w :‘L 63nfma6tße. Deckung verringerte sich nänllich

nach dem Wochenauswers vom 6. Januar um 862.1 Mil-
86inon™i r ä5' 7J J!r aürKn«u nb bie  gesamten Anlagen um
o^ l '2, aus 8842 Millionen Mark . Zur gleichen Reit aina
vrrrr ^ S ^bei den Darlehnskassen von 3407 9
Milb Mark am 30. Dezember auf 3254,9 Millionen Mark
am 6. Januar , mithin um 153 Millionen Mark zurück, so

Wenn man zum Rückgang der Einlagen der Reichs-
die Entlastung der Darlehnskassen rechnet — mehr als

1 Milliarde Mark zu ruckgeflossen sind. Es istMilliarde Mark , zurückgeflossen sind. Es ist das ein Be¬
weis für dre Flüssigkeit des Geldmarttes , die dem Verkehr
einer,elts die Rückzahlung von Wechselit und andererseits
dre Ausnahme von Schatzivechselngestattete, zu welchem

bie bcr ^leichsbank anvertrauten
®flbcr  zunickgriff , denn dieses Konto sank in der ersten
Januarwoche um 795,1 auf 3761,l Millionen Mark. Nicht
,o befriedigend wie die Entwicklung der Anlagebelastun«

d>e Lerrlngerung des Notenumlaufs . Möglicherweiseist
ö« Noten dadurch beeinträchtigt worden, daß

die Berichtswoche, deren erster Geschäststag der 2. Januar,
und letzter, Ge,chaststag der 6. Januar !oar, nur einen

berücksichtigen ist freilich
auch, da,, die Nachfrage nach Zahlungsmitteln in den ve»



setzten Gebieten fortlaufend sehr groß ist . Immerhin ist auch
ein kleiner Betrag Darlehnskaffenscheine aus dem Verkehr
in die Reichsbank zurückgeflossen . Der Bestand der Reichs¬
bank an Reichskassenscheinen hat um 1,4 Mrllronen
Mark auf 3,9 Millionen Mark , der Bestand an « über usw.
um 0,2 Millionen Mark auf 16,5 Millionen Mark zuge¬
nommen und schließlich weist auch der Goldbestand nnt
2520 9 Millionen Mark gegen 2520,47 Millionen Mark eine
kleine Steiger -ung aus . Auf die fünfte Kriegs an leihe
sind in der ersten Woche des neuen Jahres 151 Millionen
Mark neu eingezahlt worden . Es sind jetzt voll bezahlt
9953 Millionen Mark , gleich 9 3 Prozent  des Zerch-
nunqsergebnisses von 10698884900 Mark . Ungeachtet der
Neueinzahlung von 151 Millionen Mark verringerte sich der
Bestand der Darlehnskassen an Tarlehnszalchungen für die
fünfte Kriegsanleihe um 120,2 Millionen Mark aus 236,7
Millionen Mark , gleich 2,37 Prozent des voll eingezahtten
Anleihenennwertes.

BesörderungvonBriefenundPostkartenmit
Handels - Tauchboot.

Dem Bernehmen nach empfiehlt es sich, Tauchbvvtbriese
bis Mitte Januar aufzuliesern.

Amer -ikanische Falschmeldung.
WTB . Berlin,  11 . Jan . Dir Nocdd . Allg . Ztg.

schreibt : In der deutschen Presse wurden auf Grund von
Meldungen der Londoner Times angebliche Aeußerungen
des Botschafters in Washington , Grafen Bernstorff , wwder-
gegeben , nach denen dieser gefasst haben ,vll . Temfthland
wolle um jeden Preis zur Friedenskonferenz gelangen . Es
sei bereit , Belgien herzustellen , und zu entschädigen und
Kriegsentschädigungen zu bezahlen . Es liSgr zwar aus der
5>and , daß der Botschafter derartige Aeußerungen nicht
getan haben kann , und daß wir es hier mit den bekannten!
Verdrehungen und Entstellungen der amerikanisch -engli¬
schen Presse zu tun haben , trotzdem sei aber ausdrücklich skst-
gestellt , daß weder der Botschafter noch ein Mitglied rer
Botschaft in Washington derartige Aeußerungen getan
haben.

KrttstStagunls des Hansabundes.
WTB . Berlin,  10 . Jan . (Nichtamtlich .) Die Kriegs-

taqung des Hansabundes , die heute in Berlin in den Räumen
des Lehrervereinshauses unter ganz allgemein starrer Zeit¬
nahme aus allen Teilen Deutschlands stattfanö , wurde von
de u Präsidenten des Hansabundes , Geh . Justizrat Prof . Dr.
Rießer  mit einer Ansprache eröffnet , in der er der gewal-
tigen Arbeit aller wirtschaftlichen Stände wahrend des
Krieges rühmend gedachte und dann aus die großen Auf-
gaben , die den Wirtschaftlichen Ständen nach dem ^ er wen
entstehen , hinwies . Das „ neue Deutschland " könne dem
Volke nicht als Geschenk dargebracht werden , es mufft er¬
arbeitet werden . In dem neuen Deutschland mu,se Platz
sein f ü r j e d e n T ü ch t i g e n , ohne irgendwelche Beschran-
kuneen durch Reichtum , Geburt oder Konfession . Mit ernsten
Worten strafte Geheimrat Dr . Rießer dem Ucbermut .unserer
Feinde , die unser Friedensangebot zurückgewiesen hättem
Jetzt gelte es , hart auf hart zu setzen. Trotz mancher Be¬
denken stimme er jetzt, so führte der Redner unter subcln-
der Zustimmung der Versammlung aus , für dre Anwendung
aller auck der ' schärfsten Kriegsmittel . Der Redner schloß
unter begeisterter Teilnahme der Versammelten mit ernem
Hoch auf Kaiser und Reich . , v

Die Reihe der Berichte  über dre deutschen Berufs-
stände und den Krieg , die Kriegsaufgaben und Fricdens-
aussichten eröffnet - Reichstagsabgeordnetcr Dr . Böhme,
der die schweren Sorgen und die Last der Kriegsarbert ru
der Landwirtschaft  anschaulich schilderte , die beson¬
ders den kleinen Landmann und die Landsrau drückt , und
der dann die Ausgaben der deutschen Landwirtschaft in der
Znkrlnft in großen Umrissen zeichnete . Starke Zustimmung
begleitete die Ausführungen des Redners . ,

Mit gespannter Aufmerksamkeit folgte d .e Ber ammlunz
den Darlegungen des Generaldirektors der Ludwig Löwe u.

Co .. A .-G ., Justizrat Dr . Wa ld sch mid t , der dre Krregs
ausgaben der Industrie,  ihre Umstellung durch und
für den Krieg , ihre Arbeit mit Ersatzstoffen , dre neuen
Methoden und die Rationierung der Rohstoffe , unter dem
Mangel altgeübter Arbeitskräfte , schilderte und mit ernem
zukunftssrohen Ausblick auf die unverwüstliche Lebenskraft
der deutschen Industrie unter jubelndem Beffalr dre Ver¬
sammlung schloß . -

Tiefe Bewegung erfaßte die Versammlung beider « chtt-
derung , die der Präsident der Handwerkskammer Berlin,
ObermeisterRaha rdt,  über die Lage des deutschen Hand¬
werks  gab , das fast ein Drittel seiner Angehörigen und
vier Fünftel seines Lehrlingsnachwuchses dem vaterlandr-
schen Dienst hingegeben habe . Auch hier aber halfen deutsche
Zähigkeit und deutsche Organisationskrast dem Handwerk,
das in umfassender Weise an den Kriegsliefecungen bererligt
ist , Grundlagen zu neuem Gedeihen zu schassen.

Der Vizepräsident des Hansabundes , Witthöfft
Hamburg , gab aus eigenen Erfahrungen als Leiter eines
ar-oßen Exporthauses eine Darstellung der « chrkanen und
Vergewaltigungen , die der deutsche Außenhandel
durch unsere Gegner erleidet , und wies mit Ernst darauf hin,
daß der deutsche Handel vielfach zum Schaven des Vater¬
landes an der Mitarbeit zur Kriegsarbeit ausgeschaltet ,er,
und trat unter wieverholtem einmütigem Beifalt nnt Nach¬
druck dafür ein . daß die Uebergangszeit , nach der dem deut
schen Handel , seiner Umsicht , Energie uno fernem Wagemut,
wieder freie Betätigung zu gewähren ser, mvglrchst abge¬
kürzt werde.

Die Beschränkungen , aber auch die Ueberwinvung zahb
reicker Einengungen durch eigene Kraft , wie sie der Einzel
Handel während des Krieges erlitten und erfahren habe,
schilderte der Vorsitzende des Verbandes deutscher Detail-
a e s ch ä s t e der Textilbranche , S a e l i tz c r-Hannover , der
dem deutschen Einzelhandel nach dem Friesen ein günstiges
Prognostikon stellte.

Tr Kühle  r -Hamburg , der Vorsitzende der Arbeits¬
gemeinschaft der kaufmännischen Verbands gab ein anschau¬
liches Bild von dem Kriegsgeist der deutschen Angestell¬
tenschaft.  ihrer Selbsthilfe und ihres patriotischen Mutes,
trotz allem durchzuhalten bis zum Siege , « ein Appell an
das Zusammengehörigkeitsgefühl von PAnz ^ alen und An¬
gestellten fand in der Versammlung lebhaften Widerhall.

Zum Schluß grüßte der Geschäftsführer des Hansa¬
bundes , Regierungsrat Prof . Dr . Leidig,  alle einzelnen
Zweige der deutschen Wirtschaft , wie Handelsvertreter uno
viele andere , die im einzelnen nicht hätten Erwähnung
finden können ; sie trugen ihre Sorge still , aber m sicherer
Erwartung des deutschen Sieges . Ec gedachte in warmen
Worten der nationalen Haltung und der über alles Lob er¬
habenen Mitarbeit unserer deutschen Arbeiterschaft ; hob
rühmend die Arbeit und Opfersreudigkeit der deutschen
Frauen hervor und dankte allen in freien Berufen maligen,
Beamten , Aerzten , Geistlichen , Künstlern usw.

Am Nachmittag fanden vor einer fast noch größeren
Versammlung Vorträge der Reichstagsabgeordneten Nau-
ui a n n und Frhr . v o n R i ch t h o f e n über Mitteleuropa
und die deutsche Weltpolitik statt . Die glanzenden Aus¬
führungen des Abgeordneten Naumann gipfelten m der
Forderung , daß am Schluß der Uebergangswirtschast der
friedliche Eintritt Mitteleuropas in die neu entstehende
Weltwirtschaft zu erstreben sei , da Mitteleuropa auch ber
Neugewinnung seiner Kolonien niemals den Gedanken einer
abgeschlossenen Eigenwirtschaft durchführen könne , gzn zün¬
denden Darlegungen pries Frhr . von Richthofen unter Hin¬
weis auf die Bedeutimg unserer internationalen und ins¬
besondere des überseeischen Handels oie Stärke der . oeut-
schen Weltpolitik , die er durch Beispiele aus seiner eigenen
diplomatischen Erfahrung lebensvoll begleitete.

Das Schlußwort des Präsidenten Dr . Rießer ries alle
Teilnehmer zu patriotischer Mitarbeit für den deutschen « .eg
und durch ihn zu freiheitlicher Gestaltung unseres herrlichen
Vaterlandes auf.

Oesterreich-Ungarn.
irtschaftsberatungen.

WTB . Wien,  10 . Jan . (Nichtamtlich .) Heute fand
unter dem Vorsitz des k. und k. Ministers des k. und k.
Hauses und des Aeußern Grafen Czernin ein gemeinsamer
Ministerrat statt , der mit dem Krieg zusammenhängende
Wirtschaftsangelegenheiten zum Gegenstand hatte , rin der
Beratung , die mit einer Unterbrechung zur Mittagspau,e
von 10 Uhr vormittags bis J -7 Uhr abends währte , nahmenvon IN rrgr oorunii -agv vi»
dw beiden Ministerpräsidenten , die gemeinsamen Minister,
die beiden Finanzminister , der ungarische Ackerbauminister,
die Chefs der beiden Ernährungsämter , ein Vertreter des
Armeeoberkommandos und der Militärgouverneur von Lub¬
lin teil.

Polen.
Zusammentritt des Staatsrates.

WTB . Warschau.  10 . Jan . (Nichtamtlich .) Die
Mitgliederliste des demnächst zusammentretenden Staats¬
rates wurde heute bekannt gegeben . Sie umfaßt Vertreter
der Konservativen , des fortschrittlichen Zentrums und der
radikalen Linken . Der zusammengesetzte Staatsrat zeigt
das Bild der verschiedenen Stände und Parieren . Als Re¬
gierungsvertreter zum Staatsrat wurden ernannt von deut¬
scher Seite als Regierunaskommissar bayerischer Oberregie¬
rungsrat Gras Lcrchenfeld -Köfcring , ein Neffe des baherc-
schen Gesandten in Berlin , als Stellvertreter Graf .vutten-
Czapski , Schloßhauptmann von Posen und Kurator der
Universität Warschau uno Landschaftsdirektor Josef Zhch-
linski , von österreichisch -ungarische Seite als Regieiungs-
kommissar Geheimer Rat Frhr . von Konopka , ein bekannter
Großgrundbesitzer und früherer Landtagsaogeordnewr , als
Stellvertreter Hofrat Tr . Ignatz Resner , früherer Re ich s-
ratsabgcvrdneter und Mitglied des Polenklubs urw Be¬
zirkshauptmann Stefan Ritter von Jszkowski , früher lin
Ministerium des Innern und zuletzt beim Generalgauver-
nement Lublin.

Zur Entente -Aniwort an WUson.
Bern,  10 . Jan . Matin will wissen , daß auf der ,

Konferenz in Rom der von Briand ausgearbeitete Wort- 1
laut der Antwortnote an Wilson ohne weiteres von den Ver-
treterir der Alliierten gebilligt wurde . Es sei sestgestellt <
worden , daß völlige Uebereinstimmung bei allen Alliierten ,
bezüglich der Antwort auf das deutsche Friedensangebot J
herrschte . Die Note an Wilson werde klar den Ursprung der -
Kriegsziele der Entente darlegen . Unsere Feinde , sagt der t
Matin werden die Antwort als schmerzliche Schlappe emp¬
finden müssen . Das Londoner Abkommen ist lebenskräftiger
als je zuvor.
Ueberreichung der Antwortnote.

Varis 11. Jan . (WB .) Meldung der Agenee .tzabas . -
Briand empfing gestern um 2,30 Minuten nachmittags den *
amerikanischen Botschafter Sharp und übergab ihm »umens ,
aller alliierten Reaierungen die Antwort aus die am 19. De- .
zember 1916 von Wilson den kriegführenden Staaten gemachte
Mitteilung . Briand übergab Sharp gleichzeitig eine Note,
durch die die englische Regierung , unter E 'tt ' tfr Alli-
völliaen Zusttmmung zu der gemeinsamen Antwort rer Altt ,
werten ihre Dankbarkeit gegen die von der amenkani , chm Re-
aieruna der unglücklichen Bevölkerung des besetzten Belgien
aeleftteten edelmütigen Dienste und für die lebhafte Sympathie,

!ÄW Mt .- » bei lebet <Me ! <»<»* ? * «
Krimi ; der eigenartigen Lage dieses Landes , Da* durch tue
Verletzung seiner Neutralität zum Kriege gezwungen worden
ft bezeigte Baron Behens , der belgische Mnrister,des Aeugerm
wohnte persönlich an der Seite Briands dem Empsange Sharps
bei Die Antwott der alliierten Regierungen loirb cm Breitag
früt . veröffentlicht , da die alliierten Regierungen dre « Icherhe
haben wollen , daß der Präsident der Vereinigten Staaten auf
diese Weife die Rote persönlich zur Kenntnis nehmen .ann,
ehe eine Veröffentlichung durch die Presse erfolgt nt.

London  10 . Jan . (WB .) Das Reutenche Bureau er-
sährt . daß die ' Antwortnote der Entente an den Präsidenten
Wilson fettiggestellt ist. Der Text wird von

Dorotheas Liebe.
Novelle von Fritz Gantzer.

( 'Nachdruck»erboten.)
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" " ' W KM tt 'iÄ « mit (tocfcnöem Stiem.-*4 »fetS tftWfe
«MtS St 6™tbrannt ? «rlunbig 'te sich

das juSge Weift Und in ihren Augen leuchtete ein heißes

586961 SteVer lieqt in der Tischlade . Und wenn du ihn
haben willst ? Mer " ich den 'k? . . . . Soll ich d.r den

^ ^ Doritbea " zwang eine kühle Gleichgültigkeit in ihr Ge-mH Ä« ääim
im ihn kaum , wenn er von . . - von . . . dem . . . i
Wher  ich könnt " ihn wenigstens verbrennen . ..
^ber 'ch ^ -je den Brief . Nur ganz flüchtig waren ihre

chlaiien nun die Finger das leise knisternde Papier immer

knackendes Gezweig . Die Sonnenflecke auf dem braunen
Waldgrunde m .l seinen verstreuten Moospolstern beuchten ste
arellbtickende Augen mit einem irren Schein.
966  So ftr und wirr wie ihr ganzes Denken und Tun

Zweimal war sie nahe daran , den Brief aus der
Kleid ^riasche zu reihen und ungelesen zu vernichten . Aber

fnm hiebt über öqs  2BoIlen hinaus.
Endlich führte sie ihr planloses Dahinschreiten zu ernem

stillen vetträumten Waldwinkel . Hier schien es m den
Kronen der Buchen noch eigener zu raunen , wre sie es
Visiier empfunden . Es war wie ein Locken und Warnen
aualeich Einen Augenblick stand sie noch zögernd . Sr
zugreicy . ^ Mebrte sich mit aller Kraft gegen die

^ d- n^Bt,e ! Ä "» : Und dann brach sii° « Uch
der letzte Widerstand , der seit seinem Beginnen etwas Er-

“fe W « CT » SSW
ttaaenden halb jubelnden Schrei heraus , befreite ihn mri

(^nbern & 'ÄÄ “ SäSW«
jedes Buchstabens.

Unb danach sank sie taumelnd gegen den Stamm

pnn ™ ben 5e . i>™ t «ns 5»n bn n3 «me ^

0Ol6 er sie zu sich holen . Und zwei Ehen vernichten.
Als Dorothea das dachte , riß sie sich zusammen . Und

Zu dieser Doppelsünde reichte ihre Sehnsucht
nicht aus.
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Und war denn ihr Stolz gar nichts mehr ?
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mal die Erinnerung ."
<̂ tt>reiben würde ste nicht . Nie ! —•
Ms sie zu den beiden Knaben in das Zrmmer trat,

fii &te sie die Kinder mit stürmischer Zärtlichkeit . Und e
war ihr als wenn darnach eine stille Ruhe über sre kam. .
Kunr erschrocken war sie, als Warnitz sich am Abend er .
kündigte, was ihr begegnet sei. Es käme ihm vor, als serj

* tSS Uch °» - un ° entgegnet «: |

Bsi/unb (eufjte. j

ssr iSisas  ^
Sn stand endlich darnach , ihn wiederzuhaben . - >»
liebsten wäre sie hinausgeeilt , um nach den Fetzchen u j

StUC ®ne Woche "spüter ! Ker Dämmerstunde , war sie bei
den Kindern im Wohnzimmer und erzählte ihnen Märchen . .

-n ^ rn siR an das Fenster gesetzt und konnte den Weg «:
k - r nack dkm Waldkruge hinüberführte , ein Stück über-

Dort wo er aus dem Walde kam. erblickte sie ftM
Warnitz , der sich mit merkwürdig langsamen Schritten un ,

96 6̂ Nu .7wa7 ^ ich? am Hause . Sie vermochte feine
Kesicktszüqe nur undeutlich zu erkennen , glaubte aber eine
Qualvolle Unruhe und ein finsteres Grübeln m ihnen zu b*
merken . . . „

Die Kinder sprangen ihm entgegen , als er in “
Zimmer trat , und schmiegten sich an seine Kme . Er we . -

ab daß sie uerschüchtert zurückwichen , und sag e
inst heiserer, ' rauher « limine zu Dorothea : „Ich habe »!
etwas mitgebracht ." (Fortsetzung folgt .) ,
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das Wilson sie empfangen hat-
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«ewyork,  11 - Jan . (WB.) In Bezug aus die Er-
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n  die Note des Präsidenten Wilson nicht mit einer Bitte
Oncerstützung von Seiten Hollands begleitet habe, erfährt

Mociated Preß " aus Washington , daß das Staats-
» »artcment die Erklärung abgegeben habe, daß die Vertre-
. der Bereinigten Staaten in den neutralen Ländern keine An-

gehabt hätten, um Unterstützung zu bitten, und zwar
^ der' Annahme, daß die Note für sich selbst spräche. Aber
vansino verständigte die neutralen Vertreter in Washington,
-»ast Wilson ihre Unterstützung willkomincn heißen werde, ioeun
° '̂dkn Augenblick dazu für geeignet hielten-

EngSanD.
Haglands Militarismus.

England, das sich immer wieder als Bekämpfte des
preußischen Militarismus aufspielt , hat während des Krie-
L ci(f  militärischen Einrichtungen von seinem -Haupt-
Mgner übernommen und findet nun augenscheinlich Gefallen
daran, denn immer unverhohlener treten Aeußerungen maß-
aebender Persönlichkeiten hervor , in denen ein englischer
Militarismus gepredigt wird . So sagte jüngst die Morni ^ z
Post in einem Leitartikel , den Charakter des britischen
Weltreiches sehr richtig bezeichnend : „Das britische Reich,
das sich auf Krieg aufbaute , muß durch Krieg aufrecht-
«rhalttn werden." Noch klarer drückt diese Idee der be-
kelnnte Militärkritiker der Londoner Times , Oberst Reping-
ton. im Novemberhest des London Magazin aus , wenn er
sagt: „Der Krieg wird eines Tages enden, und wie werden
wir dann dastehen? Wenn >vir Armee , Flotte und alle
unsere Hilfsquellen zusammen nehmen, so werden wir die
eiste Militärische Macht der Welt sein. Wir werden als die
Säule der Allianz anerkannt werden . . . Die militärische
Schwäche Englands war das Schreckgespenstseiner Soldaten
eine Generation hindurch. Sie war eine beständige Be¬
drohung des Friedens . Sie wurde schließlich eine der ersten
Ursachen des Krieges . Diese Dinge gehören nun der Ver¬
gangenheit an . . . Wir haben die Führung in dem Bünd-
nis übernommen und die Führung Europas gehört uns mit
Recht (che leadership of Europe -belongs tous of right).'
Weil wir die Schifft , das Geld unv die Leute haben, werden
wir niemals die militärische Vorherrschaft begehren, noch
danach streben, einen Militarismus durch den anderen zu
ersetzen. Wir werden in der Hauptsache eine Ozean- und
eine Seemacht vor allen anderen bleiben , aber die Landes-
grenzen des Reiches werden weiterhin dem Erdumfang
gleichen, und wir werden uns nicht wieder dem irrtümlichen
Glauben hingeben, daß Seemacht alles istl . . . Unser Volk
hatte und hat den Willen zu erobern , (the will to cvnquer .)
Dann liegt alles . Niemals , selbst in den dunkelsten Tagen,
wenn unsere Armeen im Westen halb zertrümmert vor dem
Feinde sich zarrückzogen, dachten oder sprachen oder träum-
ten unsere Soldaten von einem anderen möglichen Ende
als vom Siege . In diesem großen Geist ist der Krieg ge¬
fachten worden, und das Andenken an unseren unerschütter¬
lichen Entschluß, zu erobern , wird das vornehmste Erbe sein,
das wir unseren Nachkommen hinterlassen können, de»
Söhnen und Töchtern von England und seiner glorreichen
Kolonien. " (WTB .)

Ein I nsormtationsamt.
Rotterdam, 10. Jan . Nach dem Nieuwe Rotter¬

da mschen Courant meldet die Londoner Times , das Llohd
George in dem Garten von Downing Street Nr . 10 ein
Gebäude aufführen läßt , in dem ein Jnformatiousamt
iintergebracht werden soll . Nach der Daily News soll dieses
Amt einen persönlichen Stab für den Premierminister bil¬
den, von den einzelnen Refforts unabhängig sein und viel
mehr über diesen stehen.

Jfrraitfrefdb.
Die französischen Finanzen.

Z.  Auch die finanziellen Schwierigkeiten der Alliierten
wachsen von Woche zu Woche und ihre Abhängigkeit von
England und Amerika wird chnen selber innner bedenk¬
licher. Vor allen Dingen sind nicht nur die kleinen Staaten
gezwungen, nach „Pfandobftkten " Umschau zu halten —
vor kurzem ging durch die neutrale Presse die später nur
hrlb und nur zweideutig berichtigte Meldung , England habe
don der belgischen Regierung für einen neuen Vorschuß
die Verpfändung von Teilen des Kongostaates verlangt ! —
sondern auch das große unv reiche Frankreich scheint am
Nande ftines Kredits angelangt zu sein. Die angesehene
^lchzeitschrist La Revue Economique et Financiere erklärt
w einem Artikel vom 9. Dezember , was jetzt noch an aus-
jüdischen Wrftnwerten in französischen Händen sei, sei

mehr als Sicherheitsobjekt bei Ausnahmen von An-
Eift'n in England und Amerika geeignet , jetzt kämen nur
noch russische Werte in Betracht , die ebenso wenig zu reali-
fwrert seien wie die italienischen oder die der ftiudlichen Län-

Das Blatt schließt daran die Mahnung an den Finanz-
minister — wieder nach deutschem Vorbild ! —■sein Augon-

aus die inneren Anleihen als die hauptsächlichste,
Enn nicht die einzige Finanzquelle des Staates zu lenken.
77 Rur daß diese inneren Anleihen gerade in Frankreich
drsher wenig Erfolg gehabt haben und bei der jetzigen Lage

Stimmung in Zukunft wahrscheinlich noch weniger
^il'olg haben würden.

J^ iderst .and gegen das D i kta tu r -g ese tz.
i Bern,  11 . Jan . (WB.) Nach dem Lyoner „Republi-
rain" sagt der Bericht des Abgeordneten Violet über die Rcgie-
chngspgrlage, nach der die Regierung ermächtigt werden soll,
3®dringlichen Fällen durch Erlaß verfassungsmäßige Verbind-
"chleiten und rechtsgültige Maßnahmen zu treffen, daß der
^stfttzesantrag ein schwerer Eingriff in die versassiingsmä-
B% n Rechte des Parlaments sei. Tie Zumutung, wonach die
Negierung bei Zuwiderhandlungen gegen Erlasst ohne weiteres
^ttannaßnahmen treffen könne, sei durjjaus unzulässig. Ein
wjches Recht habe nicht einmal Ludwig 14. besessen. Die Re¬

gierung suche durch den Gesetzesantrag die Verfassung abzuän¬
dern. Eine antt -parlamentarische Kontrolle dürfe nicht durch-
gcführt werden. Wenn Frankreich Heute Gewehre, Geschütze
und Explosivstoffe besitze, so verdanke es ?ie dem Parlament.
Der Gesehesantraa. sollte von der Kammer aarnickt erörtert
werden. Er schlage ein dringlichles Verfahren für wichttge Maß¬
nahmen vor, welches mit der Verfassung nicht in Widerspruch
stehe.
Ein unbequemer Mann-

Paris,  11 . Jan . (WB.) Ter Heeresausschuß der Kam¬
mer wählte an Stelle von Pedoya, der seine Wiederwahl ab¬
lehnte, den früheren UnterstaatssekretürMaginot, der in einer
kürzlich stattgefundenen Kammersttzung die Regierung und das
Oberkommando heftig angriff, zum Vorsitzenden- Der Kam-
merausschuß für den Staatshaushalt wühlte den Abgeordneten
und früheren Minister Klotz zum Vorsitzenden.
Weitere Ausdehnung des Munitionsarbet-

terstreiks.
WTB . Bern,  11 . Jan . (Nichtamtlich.) Die Zensur

läßt nur spärliche Nachrichten über den Streik der Muni¬
tionsarbeiter und Arbeiterinnen in Paris und Umgebung
zu. Das Blatt Oeuvre teilt mit , daß die Zahl der Aus¬
ständigen  am Dienstag abend über 6000  betrug . Dem
Temps zufolge haben Versammlungen zur Vorbereitung
neuer Ausstände stattgesunden, durch die eine Lohnerhöhung
erzwungen werden soll. Die Bataille , das Organ der Ge¬
werkschaften, erfährt , daß zwei Arbeiterinnen wegen Betei¬
ligung am Ausstand zu drei Monaten Gefängnis verurteilt
wurden . Das Blatt protestiert gegen das ungerechtfertigte
Urteil und verlangt sofortige Haftentlassung. Man könnte
weitere Ausstandsbewegungen infolge der ungenüsgendeu
Löhne und der schlechten Behandlung voraussehen Ener¬
gisches Eingreifen sei notwendig, um die Arbeitgeber an
die Wahrung der Interesse der Arbeiter und damit des Lan-'
des zu erinnern.
Hochwasser der Seine.

WTB . Bern,  11 . Jan . (Nichtamtlich.) Das Journal
meldet : Die Seine und ihre Nebenflüsse sind über die
Ufer getreten . Die Schiffahrt auf der Seine ist eingestellt.
Man befürchtet schwere Störungen des Verkehrs.

Italien.
Neue Einberufungen.

Be r n,  10. Jan . Ein Dekret verfügt, daß in Italien die
Jahrgänge 1875-74, soweit sie gedient haben, in der Terri¬
torialmiliz im Innern des Landes! Dienst zu tun haben.
Ferner wird bestimmt, daß alle eingezvgenen Militärperso¬
nen vom Jahrgang 1881 an aufwärts im Kriegs,gebiet ver¬
wendet werden, gleichgültig, ob sie zum Frontdienst tauglich
sind oder nicht.

Die Vergewaltigung Griechenlands.
WTB . Bern,  10 . Jan . Das Berner Tagblatt schreibt

zu dem Ultimatum an Griechenland : Nun fliegt der erste
Pftil aus dem in Rom von den Staatsmännern der Entente
»eugefiillten Köcher. Er hat das wehrlose, doch nicht ganz
ungefährliche Griechenland zum Ziel , das sich den „höheren"
militärischen Zwecken der machtvoll aufrückenden Koalition
unterordnen muß. Sacro Egoismo ! auch gegenüber kleinen
neutralen Staaten , so wird die Gewaltpolitik von dieser
Seite hochtönend begründet.

WTB . Paris,  10 . Jan . Die Blätter äußern sich er¬
freut , daß die erste Folge der Konferenz von Rom eine
energische Bewegung tzrsaen König Konstantin sei. Sie mel¬
den, der Beschluß, sogleich zu Hanseln, sei infolge der langen
Denkschrift voller Einzelzüge des Königs Konstantin gefaßt
worden, die der Konferenz in Rom vorgelegt worden sei.
Die Blätter betrachten es als besonders wichtig, daß Italien
sich rückhaltlos den Alliierten angeschlossenhabe und da¬
durch die unlösliche Einigkeit der Alliierten bei ihrem diplo¬
matischen und militärischen Vorgehen im Orient bekräftigte.
Petit Parisien schreibt: „Wenn der König die Bedingungen
innerhalb der festgesetzten Frist nicht annimmt , wird der
Abbruch der diplomatischen Beziehungen erklärt . Sarrail
wird für die Freiheit und Sicherheit seiner Truppen in
ftder Beziehung selber sorgen."

Bern,  10 . Jan . Matin schreibt zum Ultimatum der
Entente an Griechenland : Die Haltung König Konstantins,
die dem Ultimatum folgen wird, wird gegebenenfalls Maß¬
nahmen zeitigen, die zu ergreifen wir nicht zögern dürfen
und die bereits in völliger Uebereinstimmung mit dem Ober¬
kommando beschlossen sind, ohne daß ein neuer Mcinungs-
austausch notwendig wäre.

Rückzug der Franzosen aus Piräus.
WTB . L o n d o n , 10. Jan . Daily Telegraph wird aus

der Kamtsinrbucht vom letzten Freitag gemeldet: Um neuen
Schwierigkeiten vorzubeugen, zog der französische Admiral
heute sriih die Abteilung französischer Marinesoldaterr zu¬
rück, die bas Rathaus von Piräus bewachte, so daß die Stadt
jetzt ganz den Griechen überlassen ist. Infolgedessen wurde
auck, das Haftnkontrollbüro der Alliierten geschlossen. Die
Verbindung mit dem Lande,- die - bisher aufrechterhalten
wurde, ist jetzt abgeschnittcn.

Auch dies Ultimatum angenommen.
WTB . Athen,  10 . Jan . Meldung des Reuterschen

Büros . Die Antwort der griechischen Regierung ist heute
nachmittag überreicht worden. Griechenland nimmt das
Ultimatum der Entente an.
König Konstantin an Wilson.

Der Berliner Lokalanz-eiger meldet aus Rotterdam:
Daily Telegraph meldet aus Newyork: König Konstantin
hat einen Brief an den Präsidenten Wilson gerichtet, in
dem er über das an Griechenland begangene Unrecht eine
Uebcrsicht gibt und dem Vorgehen des Präsidenten zu
Gunsten des Friedens Leipflichtet. Der König sagt, daß er
die Seele Griechenlands vertrete im Kampfe mit rücksichts-
und grundfatzlosen Mächten, welche sein Volk dem Hunger¬
tode überliefern.

Eine neue krasse Völker re chtsberletzung.
WTB . Rotterdam,  11 . Jan . Das Reuterbüco mel¬

det aus Marseille : Ein großer deutscher Passagierdampfer,
der in den griechischen Gewässern lag, wurde am 6. Januar
nach Marseille gebracht und wird von der Entente fiir
militärische u. Handelszwecke verwendet. Zutreffendenfalls
handelt es sich um eine neue krasse Pölkerrechtsverletzung,

Türkei.
Gründung einer Nationalbank.

Konstantinopel,  10. Jan . (WTB Nichtamtlich) Ter
Vizepräsident der Kammer Hussein Djahid Bei, der die .Stelle
des Vizepräsidenten der demnächst zu gründenden osmanischeu
Nationalkreditbank angenommen hat, erklärte in einer Unter¬
redung mit dem Vertreter des Blattes „Soir ". daß das
Grundkapital vier Millionen Pfund betrage, von dem die
Hälfte sofort einzuzahlen sei. Die Zeichnungen seien bereits
sehr bedeutend. Die kleineren Sparer werden bevorzugt, da es
nicht erwünscht ist, daß die Aktien in den Händen der Neichen
angesammelt werden. Da die neue Bank höchst wichttge Kon¬
zessionen besitze, die ihr der Staat gewährte, werde sie eine
reiche Tättgkeit entfalten können. Zum Direktor sei eia kster-
reichischer Bankfachmann, der bereits vielfach an der Gründung
von Banken, u. a. in Belgien mitwirke, in Aussicht.genom¬
men. Was die Beteiligung des ausländischen Kapitals be¬
treffe, erklärte Djahid Bei, werde das Kapital der Bank ztvar
ausschließlich osmanisch sein, da man aber im Auslande nicht
die gewaltigen Kapitalien zur Ausnützung der Podens-hätze
des Landes beschaffen könne, wäre es widersinnig, ausländisches
Kapital zurückzuweiftn. Die Bank werde die Vermittlerrolle
übernehmen, um das ausländische Kavital zur Beteiligung
an den neuen Spezial - und technischen Unternehmungen' auf¬
zufordern. Die Verbündeten Länder werden zur Ausnützung
der neu zu erschließenden Betätigungsgebieteeingeladen, illach
dem Ablauf der Konzeffion der kaiserlich osmanischen Bank-
werdc eine neue Bank, die Staatsbank, mit dem Recht der Aus¬
gabe von Banknoten ausgestattet werden. Der Vorsitz in dem
aus fünf Mitgliedern bestehenden Verwaltungscat wurde dem
friiheren Finanzminister Djavid Bei angeboten.

Bom Büchertisch.
( !) Geistesnahrung in Kriegszeiten.  Geist¬

und -Herzstärkungen für unsere Krieger sowie ihre Familie
durch M . und Elise geb. Wurmbrand . 64 Seiten , Preis
50 Psg -, geb. 1,10 Mk. postfrei. Die Verlagsanstalt E.
Abigt , Wiesbaden , hat 10 000 Stück des neuzeitlichen Buches
mit ganz erhabenen Gebeten für bedürftige Krieger in der
Front gestiftet, die gegen Einsendung dieser Notiz und
10 Pfg . Versandgebühr ins Feld gesandt wevden.

Telephĉ rsche Nachrichten.
Verlust eines italienischen Linienschiffs.

PM Berlin,  12 . Jan . In verschiedenen Blättern wird
aus Rom gemeldet, es bestätige sich daß das italienische Linien-
sckisf Regina Margheritta vor Valona durck eine Mine oder
Torpedo untergegangen ist. 600 Mann der 830 Köpfe starken
Besatzung seien umgekommen.

Gelbsuchtepidemie im enqlischen Heere.
PM Berlin,  12 . Jan . In den englischen Schützen¬

gräben an der Westfront will, wie die Blätter aus Rotterdam
melden, Hie Gelbsucht epidemisch auftreten.

Schiffsverluste.
WTB London,  9 . Jan . (Nichtamtlich) Die Blätter

verzeichnen das p»rtugiesische Segelschiff Balladares als ge¬
sunken. Lloyds meldet, das der britische Schuner Edith Mar-
c;uerite auf hoher See ausgegeben wurde.

Zur Antwort der Entente an Wilson.
WTB London,  11 . Jan . (Nichtamtlich) Daily Chrv-

niclc meldet, daß diS Note der Alliierten an den Präsidenten
Wilson im allgemeinen auf dem Nationalitätenprinzip ba¬
siere und daß darin besonders Nachdruck auf formelle Rückgabe
Vergütung und Garantien für Belgien gelegt werde.

Aus Provinz und Nachbarftebieten.
:! : Hinweis . Mit dem 12. Januar 1917 tritt eine neue

Bekanntmachung betreffend Beschlagnahme und Bestandser¬
hebung von Cälcium-Carbtd in Kraft. Von der Bekannt¬
machung wird sämtliches Calcium-Carbid betroffen. Ealcium-
Carbid wird besckchgnahmt; jedoch ist trotz der Beschlagnahme
gc stattet:
1. der Verbrauch von Vorräten an Calcium-Carbid ioäyread des

ersten Monats nach Inkrafttreten dieser Bekanntmachung
durch die Verbraucher selbst zu den bisherigen Zwecken.

2 Bezug von Calcium-,Carbid während des ersten Mopats
nach Inkrafttreten dieser Bekanntmachung in Höhe des Ver¬
brauches im Monat Dezember 1916, soweit cr nicht durch
eigene Vorräte gedeckt ist, durch die Verbraucher selbst von
ihren bisherigen Lieferanten. Das Vorffegen dieser Verhält¬
nisse hat der Verbraucher seinem Lieferanten schriftlich nach
bestem Wissen und Gewissen zu versickern-

tz. Lie Erfüllung von Verträgen» die von Reichs- und Staats-
bebörden oder von der KrieaschemikalienAktiengesellschaft
aboesckloffen sind oder werden.

4. die Lieferung derjenigen Mengen, die zur Verarbeitung anf
Kalkstickstoff, Aceton und Essigsäure bestimmt sind, soweit
nicht das Kriegsministerium oder die Kriegschemitäiien?lk-
tiengesellschast, in seinem Aufträge darüber verfügt hat oder
verfügen wird.

Ferner ist eine Meldepsiicht angeordnct, die jedoch nur die¬
jenigen Personen usw. betrifft, bei denen die Gesamtmenge
von Calcium-Carbid 50 Kilogramm übersteigt. Die erste
Meldung für die bei Beginn des 12. Januars 1917 vorhande¬
nen Vorräte muß spätestens zum 20. Januar 1917 vorliegen.
Die Einzelheiten der Bestimmungen über Beschlagnahme
und Meldepflicht, sowie über besondere Beränderangs- und
Versügungserlaubnis usw. sind aus der Bekaantnrachung
selbst zu ersehen, die in der üblichen Weise durch Anschlag
und Abdruck in den amtlichen Zeitungen veröffentlicht wird
und bei den Landrats-Aemtern und Polizeibehörden ein¬
zusehen ist.



:!: Hinweis Die Bekanntmachung der Kommandantur
der Festung Coblenz-Ehrenbreitstein betr. Polizeistunve vom
3». 8. 1915, ist aufgehoben.

D Limburg , 11. Jan . Der 7. landwirtschaftliche Bezirks-
Verein hielt heute nachmittag im Saale der „Altxn Post " liier
eine Versammlung ab, die in Anbetracht der zahlreichen Ein¬
berufungen von Mitgliedern gut besucht war - Der Vorsitzende
Georg Hatzmann -Niederncisen eröffnete die Versammlung und
ergriff sofort das Wort zu einem Vortrag über die Frage:
„Was muß der Landwirt von dem neuen Warenumsatzsteuergesetz
wissen?" Er sprach im Einzelnen die Steuer durch und gab
Beispiele aus der landwirtschaftlichen Praxis . Sodann hielt
Tierzuchtinspektor Müller -Kögler-Limburg einen Bortrag über
„Dünger - und Futtermittelfragen im dritten Kriegswinter ".
Er schilderte zunächst die durch die Verhinderung der Dünge¬
mitteleinfuhr eingetretene Knappheit der eingebürgerten Dünge¬
mittel und gab sodann einen Ueberblick über die vorhandenen
Düngemittel und den in der Neuzeit geschaffenen Ersatz. Auch
der Viebfütterung wendete der Redner seine Aufmerksamkeit zu.
Die Futtermittelindustrie hat sich bemüht, Ersatz für das
Fehlende zu schassen, doch ist es ihr natürlich nicht gelungen,
so viel zu erzeugen , wie benötigt wird . Der Landwirt ist des¬
halb darauf angewiesen , sich hauptsächlich durch eigne Kraft
durchzuschlagen. Der Redner wies zum Schluß seiner Aus¬
führungen auf den Umstand hin , daß demnächst wahrscheinlich
wieder seitens der Heeresverwaltung Verträge zwecks Mästung
von Schweinen mit den Landwirten abgeschlossen würden , gegen
Lieferung einer bestimmten Menge Futtermittel . Er forderte
die Landwirte eindringlich auf , sich! an der Mästung solcher
Schweine zu beteiligen . — Unter „kriegswirtschaftliche Fra¬
gen" legte der Vorsitzende den Anwesenden nahe, den bar¬
geldlosen Zahlungsverkehr in ihrem Betriebe einzuführen . Es
sei eine vaterländische Pflicht , diese Forderung zu erfüllen.
Ferner wies er auf das Verbot des Verfütterns von Brotfrucht
und Speisekartoffeln hin . Der Vorsitzende ermahnte die An¬
wesenden mit überzeugenden Worten , durchzuhäiten , dgmit der
Sieg über unsere Widersacher, die uns aushungern möchten,
vollkommen .sein werde. An der Aussprache beteiligten sich
u a . Bürgermeister Schön -Netzbach und Landwirt Knapp-
Gnadenthal . — Ein Antrag au/ Erhöhung des Jahresbeitrags
von 0,90 Mark auf 1,59 Mark wurde einstimmig beschlossen.
Mit der Geschäftsführung des Vereins wurde Herr Kon-
trollassistent Schmidt -Limburg betraut.

:!: Hahnstätten , 11. Jan. Der Maschinist, jetzt Vize¬
feldwebel Karl Schäfer , wurde am Weihnachtstage mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

:!: Niederneisen , 12. Jan. Der Landwirt Wilhelm
Sprenger und seine Ehefrau Katherine , geb. Hartmnnn begehen
in aller Stille am 14. Januar das Fest der Goldenen Hochzeit.
— Der Schütze Wilhelm Walter , bei einer Maschinengewehr-
Kompagnie , wurde mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausge¬
zeichnet.

:!: Braubach , 11. Jan. Einen bedeutenden Kartoffeldieb¬
stahl verübten letzte Nacht mehrere Personen . Dieselben Volten
aus einer im Felde befindlichen Grube , in der Hofbesitzer
Philipp Keller von Hof Falkenborn größere Mengen Kartof¬
feln liegen hatte , etwa zehn Zentner heraus . Das Wegschaffen
geschah mit schmalspurigen Handwagen . Da das Feld noch mit
handhohcm Schnee bedeckt ist, müssen die Diebe , den Aufbewah¬
rungsort genau gekannt haben . Ermittelungen nach den Tätern
hatten bis zur Stunde keinen Erfolg.

Aus Diez und Umgegend.
Diez , den 12. Januar 19i7.

d Lederdiebstählc . Ein ganz raffinierter und bedeutender
Diebstahl ist in den letzten Nächten in den Marmorwerken
Von Guido Krebs , Balduinstein ausgeführt worden- Zwei
große Treibriemen , im Werte von über 1000 Mark sind ent¬
wendet worden . Durch den Diebstahl ist nicht allein dem ,Be¬
sitzer ein großer Schaden entstanden , sondern auch die Arbeiter¬
schaft ist in Mitleidenschaft gezogen, die sonst Tag und Nacht
arbeiteten . Weil das Werk nun ohne Licht war (die Treib¬
riemen dienten nebenbei Maschinen zur Erzeugung elektrischen
Lichtes) mußte die Nachtarbeit eine Zeit ruhen , was für Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer einen großen Ausfall bedeutet, zu¬
mal das Werk zurzeit mit Heeresaufträgcn beschäftigt ist. Ein
zugezogener Polizeihund nahm auch eine verdächtige Fährte
auf , und die Untersuchung wird hoffentlich, weiteres Licht
in die Angelegenheit bringen . — Wie sehr Leder ein begehrter
Artikel ist, zeigt ein zweiter Fall im nahen Birlenbach , wo in
der Turnhalle des Turnvereins an dem Pferd (Turngerät)
der Lederüberzug vollständig abgezogen wurde . Auch hier
hat man noch nicht die Spur des Täters.

Verantwortlich für die Schriftleitung Richard Hein , Bao Ems
—M —nim ww rinfimi— B— Bsaanaa «»—«ü— eBwytru minnn

J .-Nr . II. 263. Diez,  den 11. Januar 1917.
Betr . Feststellung der zur Frühjahrsbestellung

ersor»erlichen Arbeitskräfte
Diejenigen Herren Bürgermeister , die mit der Erledigung

meiner . Umdruckverfügung vom 5. Januar 1917, J .-Nr .- II. 165,
betr . Feststellung , ob die Zur Verfügung stehenden Arbeitskräfte
einschl der Kriegsgefangenen ausreichen werden, um die Früh¬
jahrsbestellungsarbeiten ordnungsmäßig ausführen zu können,
im Rückstände sind, werden um umgehende,  evtl , tele-
Phon i .s che oder telegraphische Erledigung  ersucht.

D«r Borstycnve »es Krersansfchnsie».
Duderstadt.

AnsWung des Hüterechts.
In dem Konsolidationsverfahren der Gemarkung Bad EmS

sind die Grundstücke den Eigentümern hütefrci überwiesen
worden . Das alte von der Schäsereigesellschaft ausgeübte Hüte«
recht besteht daher nicht mehr - Nachdem die städtischen Körper¬
schaften beschlossen haben, daß ein neues Hüterecht nicht mehr
geschaffen werden soll, bringen wir zur allgemeinen Kenntnis,
daß die Weidenutzung auf Privatgrundstücken der hiesigen Ge¬
markung künftighin nicht mehr ausgeübt werden darf . Das
Einzelhütun auf Feld - und Wiesengrundstücken durch die
Nutzungsberechtigten wird nicht berührt.

B a d E m s . den 6. Januar 1917.
Die Polizeiverwaltung.

Abnahme der Klebringe an den Bäumen.
Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Klebringe

jetzt abgenommen und verbrannt werden müssen. Alsdann ist
die Stelle , wo der Klebring angelegt , mit einer scharfen
Bürste abzubürsten.

Bad Ems,  den 6. Januar 1917.
i Die Polizeiverwaltung.

Reinigung der dcimchcn Sprache. Fleischverkauf.
Der Herr Minister hat eine Verdeutschungsliste aufstellen

lasten, um die Befreiung des äußeren Straßenbildes von den
fremdsprachlichen Geschäftsauffchiiften und dergl . durch An¬
bringung deutscher Ausdrücke zu fördern . Es wird daraus
hingewiesen , daß es sich hierbei nicht um Zwangs maß regelst
handeln , sondern das Ziel im Wege gütlicher Einwirkung erreicht
werden soll . Aber unser durch die großen Kriegsereignisse ge¬
stärkter Sinn für alles Vaterländische , Hand in Hand mit ver¬
schärfter Abneigung gegen die Fremdtümelei hat solchen behörd¬
lichen Einflüsten den Boden bereitet . Jeder soll darauf bedacht
sein, die Reinigung der deutschen Sprache von allen fremd¬
ländischen Ausdrücken und Bestandteilen zu fördern . Meist ist
der Gebrauch von Fremdwörtern heute nur Gedankenlosigkeit
und schlechte Gewöhnung . Hierbei handelt es sich wohl weniger
um Verdeutschung als um Vermeidung zu Unrecht eingebür¬
gerter fremdsprachlicher Ausdrücke.

Unsere Mitbürger bitten wir hiermit , noch vor Beginn
der Kurzeit (1. April 1917) die Aufschriften an ihren Häu¬
sern, die Geschästsschilder und dergl . zu prüfen und die frem¬
den Ausdrücke durch deutsche Worte zu ersetzen.

Beispiele : der „marchand tailleur " in der Rvmerstmße
in der Nähe der Apotheke ist zur aUgemeinen Freude endlich
verschwunden ; die Villa Sanssouci heißt jetzt Villa Hindenbnrg;
noch besser wäre es wohl statt Villa „ Haus " zu sagen,
„Haus " klingt richtiger , bester und vornehmer als das abge¬
schmackte und veraltete „Villa " ; in anderen Orten ist man des¬
halb auch schon vielfach dazu übergegangen , aas Wort ViUa
durch Haus zu ersetzen. Das „chamhreA a louer " verschwindet
auch immer mehr , nachdem man erkannt hat, daß es dem be¬
treffenden Haus den Stempel der Rückständigkeit ausdrückt.
Wiederholt waren Kurgäste im Sommer auf dem Rathaus und
verlangten ein Einschreiten gegen das „Windsir house" in
der Römerstraße und dergl . Wir haben dies höflich abge¬
lehnt mit dem Bemerken , wenn sie im nächsten Jahre wieder-
kämen. würden sie all diese altmodischen und nicht mehr
zeitgemäßen Fremdausdrücke nicht mehr wiederfinden.

Viel gefehlt wird auch mit der mannigfach falschen Be¬
zeichnung für Kaffeehaus und Kaffee. Man sollte auch nicht
„Cigarettes " verkaufen , sondern „Zigaretten " und dergl . mehr.

Eine böse Inschrift findet man am Ausgang von Schloß
Langenau nach dem Kurpark!

Die Verdeutschuvgsliste kann zum Preis von 35 Pfg.
dom Verlage des allgemeinen Sprachvereins Berlin W. 30
Nollendorfstraße 13-14 bezogen werden, kann auch im Rachaus
(Oberstadtsekretär Kaut ) eingesehen werden.

Bad Ems,  den 5. Januar 1917.
Der Bürgermeister.

Butter -Ausgabe.
Der Verkauf von Butter findet morgen Samstag in den

Fettverkaufsstellen von Hugo Schmidt . Wilh . Thielmann,
Hubert Röster , Wilh May und Emil Mancher statt.

Reihenfolge  von
8 —9 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr . 501—1000,
9 —10 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr . 1001—1500,
10—11 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr . 150t —2000,
2—3 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr . 2001—2500,
3—4 Uhr an die Inhaber der Fetlkarten von Nr . 2501 —Ende
4 —5 Uhr an die Inhaber der Feltkarten von Nr . 1—500

Die Zeiteinteilung ist genau einzuhallen , damit allzu¬
großer Andrang in den Verkaufsstellen vermieden wird.

Dtez, den 12. Januar 1916.
Der Bürgermeister.

I . V.: Heck.

Freiwillige Kriegshilfe , Tiez.
(Kriegs fkrsorae.)

Wir sa mm len : Metallabsälle jeglicher Art (Kon¬
servenbüchsen) Gummi- und Kautschnckabfälle, Altpapier,
(Zeitungen, Bücher, Hefte, Papierreste) Zigarrenabchnitte,
alte Korken, Glas- und Steingutsch rbew

Wir bitten die Eltern ganz ergebenst, ihre Kinder zum
Sammelen anzuhalten und uns die gesammelten Abfälle
Dienstags und Freitags nachmittags von3 bis 5 Uhr in
dem Lagerhaus der Firma M- Fuchs, (Kasernenplatz) ab¬
zuliefern. Auch sind wir bereit, Abfälle in Hauchaltungen
abholen zu lassen.

i ie Sammelstelle, zu deren Leiter Herr Rendant Wilh.
Stoll ernannt wurde, ist zum ersten Male Freitag, den 12.
Januar geöffnet.

Der Erlös der Samnilung wird dem Fonds für die
Hinterbliebenen bedürftiger Diezer Krieger zugeführt werden.

Dtez, den8. Januar 1917
Der Vorsitzende

I . V. : Heck.
Beigeordneter.

Markt in Diez.

Auf die in der Zeit vom 8- bis 14. ds. Mts.
Fleischmarken 1 bis einschl. 6 der Vollkarte  können »
den hiesigen Metzgermeistern 250 Gramm Fleisch oder 5g,
Gramm Frischwurst gekauft werden . Auf die Nr . 1* 3 xub j
der für den gleichen Zeitraum gültigen Fleischmarkeir d«
Kinderkarte  entfallen 125 Gr - Fleisch oder 250 Gra
Wurst . Es wird an Wurst die doppelte Meng^
wie Fleisch gegeben.  Kauft z. B . eine Familie von *
erwachsenen Personen nur Fleisch,  io erhält W
750 Gramm , kauft sie aber nur Wurst , so erhält sie 1
Gramm . Selbstverständlich kann sie auch für einen Teil chrer
Karten Fleijm unv für cn anderen Teil Wurst kaufen. J

Die in der V o l l ka r t e verbleibenden Nummern 7, |
9 und 10 und in der Kinderkarte  7 und 9 dürfen vor»
Metzger nicht abget . ennt werden ; sie sind dafür bestimmt, dos
der Karteninhaber z. B - auf der Reise in Wirtschaften ei,
Fleischgericht einnehmen kann, bezw. er kann sie auch z«,
Einkauf von Hühnern uns Wild benutzen.

Der Fleischeinkauf darf erst nach dem Erscheine» dies«
Bekanntmachung in der Emser Zeitung vorgenommen werde,.

Besonders wird noch darauf aufmerksam gemacht, daß »ig
die Einwohner aus Bad Ems , Becheln und Kemmenau zu»
Fleischeinkauf in hiesiger Stadt berechtigt sind. An die Sritu
wohncr von Kemmenau und Becheln darf Fleisch gegen Fleisch
karte abgegeben werden , nicht aber an ' Einwohner ander«
Gemeinden . Darauf wollen die Metzgermeister genau achte»

Tie Metzgermeister Haien die bei dem Verkauf eingeu «-»-
menen Fleischmart .' n obgezählt in Umschlägen verpackt U
Montag , den 15. ds. Mts . im! Rathaussaat abzugebe».

Bad Ems,  den 11. Januar 1917.
Der Magistrat.

Butter -Verkauf.
Auf die für die Zeit vom8. bis 14. Januar ztltij

Fellmarken wird am Samstag, den 13. ds. Mts, beiS
Bräutigam, Ed Wilhelmi und Fr.Neidhöfer Butter verkaa

Vad 8nt *, den 11. Januar 1917.
Der Magistrat.

L J, Kirchbergers Buchhandlung
Bad Ems, Nassauer - Hof.

Wieder eingetroffen!
Kapitänleutnant Plüschow.

Die Abenteuer des Fliegers yon Tsingtau
Preis M. 1.—

L J. Kirchbergers Buchhandlung.

Allgemeine Orkskrankrukasse
für den Unterlahvkreis zu Diez.

Fernruf Nr . 128.
Postscheckkonto Nr . 6336 Frankfurt (Main)
Bank -Konto Nr . 1926 Nass. Landesbank.

Wir erinnern an die Bezahlung der Beiträge für 191k
Diese Beiträge werden Sonntag , den 14. Jan . in Katze«
elnboge« im Gasthof„Bcewfer" von Vrll—12 und vo
1—3 Uhr erhoben.

Diez, den9. Jauuar 1916.
D«r Vorstand.

- i {
Bon N. N. Bad Ems für die armen Kinder in Schn

ern 2V M. eingegangen, worüber mit herzlichem Dai
quiliert wird. Direktor Todt.

Kirchliche NachrichwF . Kaninchen
zu ve kaufen [1463
Vtktoriaallre 21, Bad Ems

In m iuem Hause, Ems , Rö-
merstratz« 41 . sind das2. u. 3.
Obergrschotz je « Räume mit
Zubehör zu vermieten. [1437
_ I . Emde, Nassau

BraoeS , zuverlässiges

Mädchen
zu 21/« jähr. Kinde in dauernde
Stelle für nachm gesucht [1189

Fra« Dr. Boetticher,
Bad Ems, Lahnstraße 36 I.

Jauger Mann,
28 Jahre , ev., sucht mit junger
Dame zwecks späterer Heirat in
Briefwechsel zu treten. Photo-
graphie erwünscht. Diskr. Ebrcn-
soche Angebote unter X 63 an
die Geschäftsstelle der Emser Ztg.
erbeten. [1485

Bad EmS«
Evangelische Kirche. (

Sonntag 14 Jmuar . 2 S . » I
Pfarrkirche.

Vormirlags 10  Uhr . f
Herr Pfarrer Heydeman.

Text : Matth 5, 1- i4.
Lieder: 219, 201 V. 5.

Nachmittags 2 Uhr
Herr Pfarrer Emme.
Nachmittags 3 Uhr:

Christenlehre für die Knabe»
Ja dieser Woche verrichtetH

Pfarrer Hcydeman die Amtshai
langen.

Nassau.
Evangelische Kirche.

Sonntag , 14 Januar , 2. S . n. 1 .
Vorm, lü Uhr: Hr. Psr Ml:
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfr . Kra ;
Di« Amtshandlungen hat Her

Pfarrer Moser.
Donnerstag , den 18. Januar 1917 findet in Diez

Kram- «. Biehmarkt statt.
Diez, den 10. Januar 1917.

Der Magistrat.

Ems.
Israelitischer Gottesdienst.

Freitag abend 4,45
Samstag morgen 9,60
Samstag nachmittag 4,55
Samstag abend 5.40

Dr. Gentner's staubsteie Osenwichse

Kosak
gibt im Augenblick auf allen Eisenteile « schönsten

Silderglanz. Erstklassige Qualitätsmarke.
Prompte Lieferung , ebenso Dr . Gentner 's nichtabsärben-
den Oel- Wachs-Led erputz Nigri«. Dr. Gentner's
Schuhfett Tranolin und Universal -Tra « -Ledersett

Carl Gentner, chem. Fabrik, Göppingen, Württbg.

Dienethal.
Evangelische Kirche.

Sonntag , 11. Januar , 2. S ». l
Vorm. 10 Udr: Predigt.
Nachm. 21/« Ubr: Bibelstunde

Misselberg.

Braver [K

Junge
für leichtere Gartrnarbeit gef«
Carl Richter, Römerstr.49,N

Eine stischmilchendr

Kuh
mit abgewohntem Muttert«
zu verkaufen bei s><
Gevrüder May, Hof GicshÄ

Post Nassau a. Lahn.
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